
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitnungspreisliße Rr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grutfz-Hellage- ln gonntugohlnt

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. -Adreſſe: Auchdruckerei Knnaburg

o. G3.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer, der am Montag
mittag in Danzig dem Stapellauf des Linienſchiffes
„Schleſien“ beiwohnte, traf am Montag abend

wieder in Potsdam ein und wohnte am Dienstag
im Charlottenburger Schloßpark der Aufſtellung
einer Vaſe an der Stelle bei, wo er vor 18 Jahren
ſeinem Vater, dem ſterbenden Kaiſer Friedrich, die
von ihm damals befehligte 2. Gardeinfanteriebrigade
zum letzten Male vorführte.

Uns tnd
in der Frage der Verfaſſungsreviſion für Württem
berg zwiſchen der dortigen Kammer der Standes-
herren und der eigentlichen Volksvertretung ent
ſtanden iſt, denn die Kammer der Standesherren
hat in der fortgeſetzten Beratung der Verfaſſungs-
reviſton das Recht des Königs zur Ernennung der

Nach
der Feier frühſtückte der Kaiſer bei den „Totenkopf
reitern“, auf deren Wohl er trank.

Die Kaiſerin wohnte am Sonntag der Ein
weihung des vom Kaiſer der Arbeiterkolonie Hoff
nungstal in Rudnitz bei Bernau geſchenkten Bet-
ſagles bei. Auch Prinz Eitel Friedrich, der das

Donnerstag, den 31. Mai 1906. 10. Jahrg.

Protektorat über den Verein übernommen hat, war
perſönlich bei der Einweihungsfeier zugegen

Zum Kaiſermanöver Auf beſonderen
Wunſch des Kaiſers ſoll auch in dieſem Jahre
wieder eine geſchloſſene Erprobuüng des ganzen
deutſchen Freiwilligen Automobilkorps erfolgen.
Es nehmen daher von den 56 Mitgliedern des Korps
50 an dem Kaiſermanöver in Schleſien teil, die mit
ihren Wagen bei der Hauptleitung, beim dem
General der Jnfanterie und General-Jnſpekttur der
3. Armeeinſpektion unterſtellten Armeekommando
(des 3. und 5. Korps), bei den drei Generalkom
mandos und den neun gegeneinander übenden
Diviſtonen eingeteilt werden.

Der Bundesrat hat die Reichsfinanzreform
in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung an
genommen.

Erbprinz zu Hohenlohe. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß der ſtellvertretende Direktor der deutſchen
e r e ren zu Hohenlohe, um ſeine

fen worden e vehr ernſthaft geſtaltet ſich der Konſlikt, der

erblichen Mitglieder aufrecht erhalten. Der vom
andern Hauſe beſchloſſene Erſatz für die aus der
Zweiten Kammer ausſcheidenden bevorrechteten
Abgeordneten wurde abgelehnt. Jm Laufe der
Debatte richtete Fürſt HohenloheWaldenburg ſcharfe
Angriffe gegen die Regierung, indem er bedauerte,
daß es nicht möglich ſei einen Miniſter, der offen
baren Mißerfolg gehabt habe, zur Abdankung zu
zwingen.

Die Bergarbeiter in Meuſelwitz, Zeitz und
Borna haben am Sonnabend beſchloſſen, am Mon-
tag die Arbeit wieder aufzunehmen. Nur auf den

ünt nur noch wenig geleiſtet. Die Räde

jenigen Werken, welche die neunſtündige Arbeits
zeit nicht bewilligt haben, ſoll noch weiter geſtreikt
werden.

Das Spremberger Unglück dient als Lehre.
Für den Unterricht des Betriebsperſonals hat der
preußiſche Eiſenbahnminiſter eine Beſchreibung des
Unglücks in zahlreichen Abdrucken zur Warnung
und Belehrung bereit geſtellt.

Zur Lage in DeutſchSüdweſtafrika wird
gemeldet, daß Morenga im Kapſtädter Gefängnis
untergebracht worden und darin bleiben wird, bis
in der deutſchen Kolonie der Friede wiederhergeſtellt
iſt. Das iſt wenigſtens ein kleines Entgegenkommen
der Engländer. Gegenüber Gerüchten wird der
„Tägl. Roſch.“ verſichert, daß am arnntlicher Stelle
Tatſachen, die den Verdacht rechtfertigen könnten,
daß bei den Lieferungen in Kapſtadt für unſere
ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe Unterſchleife vor
gekommen ſeien, nicht bekannt geworden ſeien.
Jn DeutſchOſtafrika dauern die Unterwerfungen
mit Waffenabgabe fort. Offener Widerſtand wird
zumeiſt verhaftet und gehängt worden. z

Das Kammergericht fällte ein für die ſozial
demokratiſche Arbeiterbewegung bedeutſames Urteil,
indem es in einem Falle, in dem Mitglieder eines
ſozialdemokratiſchen Verbandes von einem Arbeit
geber unter Drohung der Arbeitsſperre verlangt
hatten, daß er die chriſtlich Organiſierten entlaſſe,
dies als Verrufserklärung auffaßte und der Ver
urteilung der Wortführer zu Gefängnisſtrafe beitrat.

Jn Deutſch-Südweſtafrika haben wieder
zahlreiche Gefechte ſtattgefunden. Die einzelnen
Hottentottenbanden leiſten noch immer hartnäckigen
Widerſtand. Jn den Gefechten, in denen die Banden
zerſprengt wurden, ſind auf deutſcher Seite 1 Offi
zier und 9 Reiter gefallen, 1 Offizier und 4 Reiter
verwundet worden. Um dem Gegner ein Aus-
brechen nach der Oſtgrenze oder nach dem Oranje
zu werwehren, ſind die Waſſerſtellen beſetzt worden.
Auch die wichtigeren Punkte am großen Fiſchfluß

Einige der Herren hatten eine Familie und

und in den Karasbergen werden beſetzt gehalten.

waren ſelbſtverſtändlich nur geeignet, den ver

ſührer ind

t

Neujahrsgeit von dem

Die letzte Rate,
9] Roman don Karl Schmeling

(heortzedung)

C.

Der Referendar v. Hulbringen war um die
Obergericht der Landes

hauptftabdt an das in der Bezirkshauptſtadt
Lühne befindliche Untergericht verſetzt worden.

Ob dies eine Auszeichnung oder eine
Zurückſetzung, eine Strafe ſein ſollle, oder ob
dieſe Verſetzung auf Veranlaſſung ſeines Vaters
ſtättgefunden hatte, darüber war ſich der junge
Herr nicht klar, kümmerte ſich auch nicht weiter
darum. Er war recht gern einige Zeit aus der
Hauptſtadt fort, nur geſtel es ihm nicht, daß
er ſeine edle Zeit in einem kleinen, ſtillen
ſpieß bürgerlichen Neſte, wie es Lühne war, hin
bringen ſollte.

Arturs Vorleben läßt fich mit kurzen Worten
wiedergeben.

Er war als Erſtgeborener der Liebling
ſeiner Mutter und von dieſer vollſtändig ver Ri
zogen worden. Bis zu ſeinem ſiebzehnten
Jahre wuchs er unter den Fittichen der nach
ſichtigen Mama heran und fand dann durch
Vermittelung des vielvermögenden Vaters als
Avantageur Aufnahme in der Leibgarde des
Landesherrn.

Der junge Herr durchlief, als der Sohn
eines Generals, ſehr ſchnell die nieheren Grade
des erwählten Standes und wurde auch bald
Offizier. Hiermit ſchwoll dem jungen Hahn der
Kamm. Er nahm fich zu den Vorrechten,

e
Stxeite mit

kannteSpaß
dienten Generals v. Huldringen geweſen, hätteman ihm einen recht unangenehmen Prozeß

So aber wurde ihm nahe gelegt,
ald ſeinen Abſchied zu nehmen. Artur bezog

die Univerfität und war wenige Jahre ſpäter
Referendar am Oberlandesgericht in der Haupt

t, von wo er unn nach Lühne verſetzt
n nd n der Woan er Kollegenſchaft zu Lühnenicht, was ihn befriedigen konnte. Die e

chier waren verbauert, wie er es nannte
Die jüngeren Herren hatten ſich in ihre Ar
beiten verbifſen und dachten ächlich nur
an ihr Vorwärtskommen. Flotte Lebemänner
gab es unter ihnen nicht. Artur ſuchte ſich
da i e den Offizieren der Garniſon an
zu en.

In Lühne ſtanden indeſſen mr w. Schwa
dronen. Mit Ausſchluß der Stabsofßgiere
zählte das Offtzierk nur zwölf Angehdri überenden envon denen Kberd
waren.

rung in Vergeſſenheit e

befleißigten ſich daher einer ſoliden Häuslichkeit.
Von den unverheirateten Offizieren trieb der
eine dies, der andre das zu ſeinem Ver
gnügen, um den ausgedehnten, koftſpieligenKafinobeſuch zu vermeiden. Kam man zu
ſammen, ſo begnügte man ſich mit mäßigen
Genüffen und ergötzte ſich an Unterhaltungen,
die nur geringe Ausgaben verurſachten.

Arturs frühere Heldentaten waren zum Teil
zum Teil hattendie Dragoneroſſitziere ſolche auch nie in

ihrem ganzen Umfange kennen gelernt
Sie wieſen daher den Sohn ihres komman
dierenden Generals nicht von ſich, ſondern ge
ſtatteten ihm den Verkehr mit ihnen. Man
nannte ihn ſcherzweiſe die Erinnerung aus
dem Heldenleben“ und zog ihn auch wohl noch
in andrer Weiſe auf. Zur ne mit

rtur überhaupteinem der Herren konnte es
nie recht bringen.

Höchſt froſtig benahm fich Weilmann gegen
den Eindringling. Er hatte überhaupt nur
ſelten das Kaſtno des Offtzierskorps beſucht.
Seit ſich der junge Huldringen in demſelben
heimiſch gemacht, kam er noch ſeltener als ſonſt.

Aber merkwürdig Weilmann war es
e deſſen nähere Bekanntſchaft Artur einige

ab mit großem Eifer zu machen
Das ernſte ruhige Weſen desſelben

ſchien ihn beſonders anzuziehen. Die, wie wir

wiſſen, in e e Geen mochten noch ihr übriges
dabei tun. Die Zurückweiſung, die Arturs

Annäherungsverſuche durch Weilmann erſuhren,

wöhnten jungen Herrn zu erbittern.
Ob Artur v. Huldringen vielleicht daran

dachte, für die ihm vermeintlich durch Weil
mann zugefügte Kränkung Vergeltung zu üben
Es iſt möglich. Doch nachtragend und rachſüchtig bunte er wohl nicht genannt werden.

Dazu war er zu ſehr Menſch des Angenblicks
Er vergaß ebenſo leicht Beleidigungen wie
Wohltaten. Er hatte ſicher zuzeiten ſeine
böſen Anwandlungen und Einfälle, doch mußten
dieſe ſofort zur Ausführung kommen, wenn ſie
nicht für immer einſchlafen ſollten. Es fehlte
dem jungen Herrn ja eben an der Kraft des
feſten Willen bei allen ſeinen Handlungen. Im
übrigen zeigte ſein Beſuch bei Weilmann, daß
dieſer ihn noch lange nicht genügend von jeder
Annäherung abgeſchreckt hatte.

Einige Tage nach demſelben befand ſich
Artur in Geſellſchaft von mehreren Offizieren in
dem Kafino. Man hatte ausnahmsweiſe ſcharf
getrunken und der junge Herr war infolge davon
etwas aufgeregt. Die im Gange befindliche
heitere Unterhaltung wurde durch den Eintritt
eines neu anlangenden Offiziers unterbr

„Jetzt iſt es ſo weit rief derſelbe in das
herrſchende Stimmengewirr hinein. „Der große
Wurf iſt ihm gelungen Ich meine den Kame
raden Weilmann. Die Sache iſt zwar noch
ein Geheimnis, aber eins, wovon die Sperlinge
auf den Dächern pfeifen. Der Kamerad hat
die Perle von Lühne die Goldperle darf
man wohl ſagen, erobert. Er hat ſich mit
Fräulein Reuſer verlobt.

Dieſe Mitteilung rief ein bedeutendes Auf



der 500 000 Marke

OeſterreichUngarn. Die militäriſchen Beſich
tigungen im Brucker Lager, an denen der deutſche
Generalſtabschef v. Moltke teilnehmen ſollte, wurde
plötzlich abgeſagt. Dieſe unerwartete Abſage hat
zu den tollſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben.
Es wurde behauptet, die Genickſtarre fordere im
Brucker Lager täglich Opfer, andere meinten, den
Kaiſer habe plötzlich ein ſchweres Unwohlſein be
fallen und endlich hieß es auch, man ſei hinter ein
Komplott gekommen, das ſich gegen das Leben des
Kaiſers richtete. Wahrſcheinlich iſt, daß die politiſche
Lage den Kaiſer zur Abſage veranlaßt hat. Die
Ablehnung der Wahlrechtsübereinkunft durch die
Tſchechen macht naturgemäß eine beſondere Stellung
nahme der Regierung notwendig

Jn Wien kam es bei einer Kundgebung
gegen die Konſumvereine, an der etwa 12 000 Per
ſonen teilnahmen, zu Tumulten vor dem Abgeord
netenhauſe. Die Wut der Menge wurde dadurch
entfeſſelt, daß die Polizei den Veranſtaltern der
Kundgebung zwei ſchwarzgelbe Fahnen entriß. Der
Miniſter des Jnnern drückte auf eine ſofortige An
frage über dieſen Mißgriff der Polizei ſein Bedauern
aus und verſprach ſtrenge Unterſuchung
Frankreich. Die Regierung will der neuen

Kammer die Abſchaffung der Todesſtrafe in Frie
denszeiten vorſchlagen.

Rußland Jnfolge der vorjährigen Mißernte
iſt in 38 Kreiſen von 24 verſchiedenen Gouverne
ments Hungersnot ausgebrochen. Skorbut und
Typhus ſind die furchtbaren Folgen. Das Vieh
krepiert in Maſſen, trotzdem das Stroh von den
Dächern als Futter verwendet wird. Gewaltige
Bauernunruhen drohen auszubrechen. So nimmt
das Leiden nimmer ein Ende

Der Regierungsbote beziffert die Zahl der
in der Zeit von Mitte Dezember 1905 bis Mitte
Mai in die Verbannung geſchickten Perſonen auf
6825 und die Zahl der bis zum 14. Mai Einge
kerkerten auf 2627. Außerdem befanden ſich in den
en 3351 wegen politiſcher Vergehen An
geklagte.

Deutſcher Reichstag.
Nicht weniger als drei Sitzungen wurden am Sonnabend

abgehalten. Jn der J. Sitzung wurden die Vorlage wegen
Vertagung des Reichstags bis zum 13. November und der
Handelsvertrag mit Schweden angenommen. Es folgte nunmehr
die zweite Beratung der Nachtragsforderungen für Südweſtafrika,
die aber bald darauf abgebrochen und in der zweiten Sitzung
fortgeſetzt wurde. Die Kommiſſion beantragte nur Bewilligung

g e für die Anſiedelung von Soldaten unter ge
wiſſen Bedingungen, aber Ablehnung der Summen für die Ent
ſchädigung der Anſiedler und den Weiterbau der Bahn von
Kubub nach Keetmannshoop. Kolonialchef Erbprinz Hohenlohe
bat um Bewilligung. Der Süden müſſe gehalten werden, wenn
nicht ein neuer Aufſtandsheerd entſtehen ſolle. Etwa 1000 Mann
müßten dort ſtändig bleiben, um die Eingeborenenbanden nieder
zu halten. Die Bahn ſei erforderlich, um die Verpflegungs
ſchwierigkeiten zu beheben, auch ſei der Bezirk Keetmannshoop
wirtſchaftlich wertvoll. Abg. Ledebour (Soz.) befürwortete Ab
lehnung. Die Bahn könne erſt in zwei Jahren gebrauchsfähig
ſein und bis dahin ſei der Aufſtand längſt zu Ende. Auch der
Abgeordnete Spahn (Ztr.) lehnte ab, während die Abgeordneten
Arendt (freikonſ.), v. Staudy (konſ.) und Semler (nat.lib.) für
Bewilligung waren. Oberſt v. Deimling trat in längeren Aus
führungen, die beim Zentrum und der Linken indes arge Ver
ſtimmung erweckten, gleichfalls für die Forderung ein. Die Art
ſeines Auftretens wurde vom Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.)
ſcharf gerügt. Abg. Ledebour meinte ſogar, ſie erinnere an Bou
langer Auf die erregten Bemerkungen erwiderte Erbprinz
Hohenlohe, wenn Deimling geſagt habe, erſt wenn die Bahn
bewilligt. würden die Truppen zurückgezogen, ſo ſei damit kein
Handelsgeſchäft gemeint geweſen, ſondern nur, daß erſt dann

Truppen, die jetzt zur Sicherung der Transporte nötig ſeien,
entbehrlich würden. Man könne verſichert ſein, daß er, der
Kolonialchef beſtrebt ſei, dem Reiche die ſchweren Opfer zu er
ſparen. Die Forderungen wurden alsdann mit 186 gegen 95
Stimmen abgelehnt. Jn der dritten nach 5 Uhr beginnenden
Sitzung wurde auf Antrag des Grafen Bernſtorff (Welfe) über
den neu zu ſchaffenden Poſten eines Staatsſekretärs des ſelbſt
ſtändigen Kolonialamts namentlich abgeſtimmt. Das Reſultat
derſelben iſt die Ablehnung des Poſtens mit 142 gegen II9
Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen. (Große Bewegung.)
Vielfach ſchreibt man die Ablehnungen dem Auftreten des
Oberſten v. Deimling zu, der u. A. ſagte: „Solange ich die
Ehre habe, das Kommando in Südweſtafrikg zu führen, wird
der Süden nicht aufgegeben, es ſei denn, daß der Kaiſer es
wünſcht, der allein darüber zu beſtimmen hat, ſonſt niemand

Der Zentrumsabgeordnete Gröber beantragte nunmehr, einen
Unterſtaatsſekretär einzuſtellen, ein Vertreter des Reichsſchatz
amts erklärte aber, dies ſei nicht angängig, es müſſe unter den
obwaltenden Umſtänden bei der bisherigen Kolonialabteilung
bleiben. Abg. Gröber zog darauf ſeinen Antrag zurück und der

Präſident ſchlug nunmehr Vertagung bis zum Montag vor, wo
der letzte Reſt der Tagesordnung erledigt werden ſollte.

Am Montag war die letzte Sitzung vor der Vertagung bis
zum 13. November. Die Erörterung betraf in der Hauptſache
Koloniales. Abg. Gröber (Ztr.) beantragte, die Kolonialäbteilung
in der bisherigen Geſtalt, alſo nur mit einem Kolonialdirektor
an der Spitze, wieder herzuſtellen. Abg. Baſſermann (nat.-lib.)
betonte die Notwendigkeit eines beſonderen Koloniglamts mit
einem Staatsſekretär als Leiter und lehnte deshalb den Antrag
Gröber ab. Abg. Spahn (Ztr.) gab zu erwägen, daß der An
trag die Fortzahlung des Gehalts der Kolonialbeamten ermög
lichen ſolle. Ein neuer Ankrag auf Einſetzung eines Kolonial
direktors dürfe jetzt und auch in der nächſten Tagung nicht ge
ſtellt werden, man müſſe ſich an das nicht zu billigende Auf
treten des Oberſten v. Deimling erinnern. Staatsſekretär Graf
Poſadowsky erklärte, Oberſt v. Deimling ſei lediglich der An
ſicht geweſen, daß gerade durch den Bahnbau in Südweſtafrika
Erſparniſſe gemacht werden könnten und zwar hinſichtlich der
Truppenverpflegung. Man möge auch bedenken, daß der Oberſt
kein Politiker ſei. Die verbündeten Regierungen müßten nach
wie vor ein ſelbſtſtändiges Kolonialamt fordern und hielten ſich
für berechtigt, dieſe Forderung im nächſten Etat zu wiederholen.
Die Abgeordneten v. Richthofen (konſ.) und v. Tiedemann
(frkonſ.) waren gegen, die Abgeordneten MüllerSagan (frſ. Vp.)
und Hausmann (ſudd. Vp.) für den Antrag, der darauf bei
91 Stimmenthaltungen mit 117 gegen 64 ſozialdemokratiſche
Stimmen angenommen. Nach der Geſamtabſtimmung über den
Reichshaushaltsetat erfolgte die Vertagung. Mit einem Hoch
auf den Kaiſer trennte man ſich.

Preußiſcher Landtag.
Am Sonnabend hat das Haus die zweite Leſung des

Volksſchulunterhaltungsgeſetzes beendet. Dabei wurde der allein
noch ſtrittig gebliebene 9 40 betreffend die Ernennung der
Rektoren und Hauptlehrer in der Faſſung der Kommiſſion auf
recht erhalten und der Abänderungsantrag der Nationalliberalen
in namentlicher Abſtimmung abgelehnt. Aber es wurde dabei
von den Konſervativen und dem Zentrum in Ausſicht geſtellt,
daß ſie nach der von der Regierung zu dem Grundgedanken
des Antrages ausgeſprochenen Zuſtimmung auch ihrerſeits in
dritter Leſung zu einer Vereinbarung auf dieſer Grundlage be
reit ſein würden.

Am Montag wurde der Geſetzentwurf betreffend Bereit
ſtellung von Mitteln für Maßnahmen zur Regelung der Hoch
waſſer, Deich und Vorflutverhältniſſe an der unteren Oder
einer Kommiſſion überwieſen und dann die Schulvorlage
in dritter Leſung beraten. Die Verſtändigung erfolgte auf
Grund eines konſervativ freikonſervativ nationalliberalen An
trages, der nur vorläufig, bis zum Erlaß eines Geſetzes über
die Lehreranſtellung beſtimmt, daß der Staat das Ernennungs
recht für die Rektnren hat, daß aber die Gemeinden, die bisher
das Berufungsrecht hatten, dieſes auch fernerhin behalten ſollen.
Auch iſt den Landlehrern die Rektorenlaufbahn geſichert worden.
Für das Geſetz ſtimmten die Konſervativen, Freikonſervativen
Und Nvtionnalliberalen, dagegen die Freiſinnigen und die Polen
(nur ein Pole war anweſend). Das Zentrum enthielt ſich der
Abſtimmung. Nachdem noch Miniſter Dr. Studt. für die treue
Mitarbeit des Hauſes gedankt, trat Vertagung ein

noch gerettet werden.

Lokales und Provinzielles.

Wie wird das Wetter zu Pfingſten
ſeine Ein Gruſeln beſchleicht den Wettermacher,
wenn er daran denkt, was von ihm verlangt wird.
Sagt er kein gutes Wetter an, ſoll er geſteinigt
ſagt er ſchlechtes an, ein dito, ſagt er gutes Wetter
voraus und es regnet dann, ſo kann er ſich erſt
recht ins tiefſte Bergwerk verkriechen, dann fallen
eben alle über ihn her, Touriſten, Spaziergänger
und nicht zu vergeſſen die Herren Gaſtwirte. Da
kommt dem arnten, geplagtenn Wettermacher die
Wetterlage ſelbſt zu Hilfe, er kann ſich fein aus der
Affäre ziehen, er geht die goldene Mittelſtraße, und
wer jedem etwas bringt, wird ſchließlich alle zu
frieden ſtellen, oder doch ſo ziemlich zufrieden. Die
Druckverteilung zeigt hohen Barometerſtand im
Nordoſten, ebenſo im Südweſten, dazwiſchen erſtreckt
ſich eine ausgedehnte Zone niederen Drucks von
Weſten nach dem Oſten des Erdteils hin. Wir er
warten deshalb eine andauernde angenehme Tempe
ratur und nicht gerade beſtändiges, aber auch nicht
zu unangenehmes Wetter Pfingſten geht es nicht
ohne Regenfälle und Gewitter ab, aber es beein
trächtigen dieſe das Feſt nur zu einem geringen
Teil der überwiegend größte Teil des Feſtes wird
heiter und angenehm verlaufen.

Holzdorf, 27. Mai. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag wurde beim Gaſthofsbeſittzer
Hrn. Franke ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der
Dieb, der ein Fahrrad und einen Ruckſack mit Wäſche
entwenden wollte, wurde vom ſpät heimkehrenden
Hausknecht Franke's verſcheucht. Der Dieb ſoll eine
mit den Verhältniſſen bekannte Perſon ſein.

Holzdorf, 26. Mai.
Blitz in das hieſige Schulgebäude und richtete mehr
fach Schaden an. Der enſtandene Brand konnte
ſchnell gelöſcht werden. Eine Frau und ein Kind
wurden vom Blitz verletzt, erſtere iſt auf der einen
Seite noch heute gelähmt. Jn Arnsneſta traf
der Blitz einen neben der Schule ſtehenden Nuß
baum, wobei die Fenſterſcheiben der Schule zer
ſprangen. Jn Mahdel ſchlug der Blitz in die
Schmidtſche maſſive Scheune ein und zündete. Es
brannte die Scheune aus, der angrenzende Stall
wurde beſchädigt:

Brandis, 26. Mai. Geſtern Mittag überzog
unſern Ort ein ſchweres Gewitter. Ein Blitzſtrahl
ſchlug in die Scheune des Arbeiters Schugk und
äſcherte dieſelbe vollſtändig ein. Das Vieh konnte

Prettin, 29. Mai. Geſtern früh zwiſchen s
6 Uhr entwich aus der Strafanſtalt Lichtenburg ein
Gefangener, namens Schalowski. Derſelbe war
wegen Raubmords zu 12 Jahren Zuchthaus ver
urteilt, wovon er erſt 1 Jahr verbüßt batte. Der
Entflohene, welcher mit einem zur Säge hergerich
teten Meſſer die Eiſenſtäbe der Arreſtzelle durchfeilt
hatte, war bei ſeinem Entweichen nur mit Hemd,
Unterhoſe, Strümpfen und Schuhe bekleidet. Es iſt
bis jetzt nicht gelungen, denſelben wieder feſtzu
nehmen.

Am Montag abend verließ, wie bereits be
richtet, die 21jährige Tochter des Landwirts R. in
Kähnitzſch die elterliche Wohnung und nahm ſich
durch Ertränken in der Elbe das Leben. Am Sonn
abend wurde der Leichnam des jungen Mädchens
bei Clöden in der Elbe, zwei Buhnen oberhalb der
Prieſitzer Fähre, gefunden und nach ihrem Heimats
orte überführt

Zahna, 25. Mai. Die Bautätigkeit iſt in dieſem
Jahre auf dem Flämig eine außerordentlich rege zu

ger in dem kleinen Kreiſe hervor. Man hatte
on längſt dieſes Ereignis kommen ſehen

Das Gelächter begann von neuem. Jn
große Achtung hatte Artur ſich bei ſeinen jetzigen pfli chtet.

ſchließlich mit insgeſamt viertauſend Mark ver Luiſe zuerſt zu ſprechen, ſuchte er fofort den
Vater auf.

Geſtern Mittag ſchlug der

wollen. Doch Weilmann pflegte jede darauf
bezügliche Anſpielung ſo entſchieden abzuweiſen,
daß auch die leichtgläubigſten Seelen an der
Sache irre wurden.

Man ließ daher zunächſt recht ſpitze Be T
merkungen über das Verſteckſpiel Weilmanns
laut werden. Jm Grunde gönnte man ihm H
jedoch ſein Glück und zeigte ſich ſogar ſtolz
darauf, daß es einem Angehörigen des Offi
zierkorps gelungen war oder gelingen ſollte,
die Hand der reichen Erbin zu erwerben. Jn
dieſe günſtige Stimmung der Geſellſchaft warf
jedoch Arlur, nachdem er einige Zeit hindurch
ein recht verdutztes Geſicht gemacht hatte, ſeinen
Unkenruf hinein

„Larifari!“ rief er überlaut. Aus der Ge
ſchichte wird nichts kann nichts werden
darf nichts werden Jch bin es und niemand
anders der die reiche Erbin heimführen wird.
BVah, Weilmann er im Leben nicht

Einen Augenblick herrſchte nach dieſen
Worten des jungen Huldringen tiefe Stille.
Die Anweſenden mochten l wohl fragen, ob
der junge Herr nur einen ſchlechten Scherz zu
machen beabſichtige, oder ob er im Ernſt, viel
leicht auch unter der Einwirkung des Weines
ſpreche. Dann brach fedoch ein lautes Gelächter
gus. Artur verſuchte einige Zeit vergeblich,
ſich Gehör zu verſchaffen.

„Aber, meine Herren hörte man ihn
ſchreien, als der Lärm nachließ, was haben
Sie denn BVin ich denn ein Mann, deſſen
Entſeelnſſe lächerlich erſcheinen könnten

Freunden offenbar nicht zu ſezen gewußt.
„Jch ſchlage eine Wette vor!“ rief der

junge Herr gereizt Ablauf von vierr ſtehe ich mit r ein Reuſer vor dem
raualtar.

„Schon möglich erwiderte einer der
erren, „doch nur als tapferer Zuſchauer,während die unge Dame mit Weilmann ver

bunden wird.
„Nein, als Bräutigam und als ihr zu

künftiger Eheherr!“ rief Huldringen immer
heftiger werdend. Wer hält die Wette

„Laſſen wir ſolche Herausforderungen,“
mahnte ein älterer Offtzier, ſte haben leicht
böſe Folgen. Jch kenne Weilmann! Er la
in gewiſſen Dingen und in bezug auf gewiſſe
Perſonen keinen Scherz gelten.

„Was geht uns das an erklärte jetzt ein
jüngerer Offizier. „Unſre Erinnerung aus
Heldenleben“ kann doch ihr Geld fortwerfen, wie
ſie will. Was gilt die Wette

„Fünfhundert Mark!“ ſagte Huldringen
ohne Befinnen.

„Alle Wetter rief der andre. „Aber
ſei es drum, ich halte ſie. Jch habe noch nie
gewettet, denke aber gleich bei meinem erſten
Verſuch einen guten Griff zu machen

Hat noch jemand Luſt fragte nun Artur
ganz ſtolz.

Ja, es waren noch einige andre denen
es Spaß machte, der Narrheit des aufgeblaſenen
Menſchen zu ſchmeicheln. Artur bot infolge
deſſen immer höhere Summen an und war

Ob die Herren, die mit ihm die Wette ein
gingen, die Sache für Ernſt oder Scherz nah
men, war noch immer nicht erſichtlich. Sie
hatten ſamt und ſonders auch gar nicht über
die von ihnen gewettete Summe zu verfügen.
Artur freilich erſt recht nicht. Aber bei ihm
konnte das nicht weiter auffallend erſcheinen.

Einige der Offiziere verließen nach dieſem
Vorfalle bald die Geſellſchaft. Die Zurück
bleibenden ſprachen noch ſtark dem Becher zu.
Mit der Zeit verſchwand jedoch einer nach dem
andern und die beiden bis aufs äußerſte bei
Artur aushaltenden Herren hatten die uner
quickliche Aufgabe, den völlig trunken gewordenen Bruder Leichtſinn nach ſeiner Woh
nung zu befördern.

as der ſpät erſchienene Offizier jener
Geſellſchaft verkündet halte, hatte ſeinen Grund
Auf dem Wege von der Wohnung Weilmanns
bis zu den gewerblichen Anlagen Reuſers halte
noch ein weiterer Austauſch und Ausgleich der
Meinungen und Anſichten der beiden Liebenden
ſtattgefunden. Man war völlig einig geworden
und faßte den Entſchluß, daß Weilmann un
geſäumt vor den Kommerzienrat hintreten ſollte,
um in aller Form ſeinen Antrag zu ſtellen.
Nach dem erſten Kuſſe trennte ſich Weilmann
von Luiſe, ohne an dieſem Abend mit in das
Haus des Fabrikanten gehen.

Am andern Tage begab ſich der Leutnant
dagegen zu einer Zeit, von der er wußte, daßder Kommerzienrat fie allein zu verbringenpflegte, nach den Fabrikanlagen hinaus Ohne

Der Komerzienrat empfing den ſtets gern
geſehenen Gaſt genau ſo freundlich und zuvor
lommend wie gewöhnlich betrachtete ihn jedoch
mit einem muſternden Seitenblicke. Weilmann
entſchuldigte ſich, daß er gerade dieſe Zeit ge
wählt hätte, den Fabrikherrn aufzuſuchen, fügte
jedoch hinzu, daß er eine wichtige Angelegen
heit mit demſelben zu ſprechen habe, und bat
ſchließlich, ihm Gehdr zu ſchenken.

„Urberflüſfige Worte, mein Freund,“ erklärte
der Fabrikant mit einem zweiten ſcharfen
Seitenblick „Jch ſtehe Jhnen immer zu
Dienſten. Nehmen Sie nur Platz und l
Sie hören, was Jhnen das Herz beſchwert.

Der Leutnant begann ſeinen Vortrag damit,
zu ſchildern, wie er ſein Verhältnis zu dem
Hauſe des Fabrikherrn aufgefaßt und bis zum
geſtrigen Tage angeſehen habe. Er ſchilderte
die inneren Kämpfe, welche Luiſe, wie er, not
wendig hätten durchmachen müſſen, und wie er
e der Uberzeugung gekommen ſei, daß ein
volcher Zuſtand nicht länger andauern könne oder

vielmehr dürfte, weshalb er den Entſchluß ge
faßt habe, fich nach und nach von dem
Kommerzienrat und deſſen Tochter zurückzu
ziehen. Ein ſonderbarer Zufall ein nicht
vorherzuſehendes Ereignis,“ fuhr Weilmann
fort, „hat uns jedoch überrumpelt, ich meine
Fräulein Luiſe und mich, und meine Vorſätze
über den Haufen geworfen

DR (Fortſetung folgt.)
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der „Lang Kohle,

nennen Es gibt faſt kein Dorf, wo nicht ein oder
mehrere Bauten ausgeführt werden. Seit 25 Jah-
ren iſt nicht ſoviel gebaut wie gerade jetzt. Dies iſt
jedenfalls ein recht gutes Zeichen fur unſere Gegend.

Herzberg, 25. Mai. Der Sparkaſſendiebſtahl
in unſerer Nachbarſtadt Uebigaun hat kürzlich, wie
bereits geweldet, zur Verhaftung eines angeſehenen
dortigen Bürgers geführt. Ob damit die Frage über
die Perſon des Täters aufgeklärt iſt, darüber wird
Zurückhaltung beobachtet. Der Diebſtahl iſt unter
eigentümlichen Umſtänden ausgeführt worden. Be
merkt ſei, daß in dem Kaſſenlokale ein alter und
ein neuer Geldſchrank ſich befanden. Vom alten
Geldſchrank waren die Duplikatſchlüſſel abhanden
gekommen. Die Schlüſſel zum neuen Geldſchrank
würden aber im alten Schranke aufbewahrt. Der
Dieb hat alſo wahrſcheinlich mit den abhanden ge
kommenen Duplikatſchlüſſeln den alten Geldſchrank
geöffnet, daraus die Duplikatſchlüſſel zum neuen
Schrank genommen, ſich das vorgefundene Geld
angeeignet und darauf alles wieder gehörig ver
ſchloſſen.

Tiebenwerda, 27. Mai. Der Fleiſcher und
Maurer Braune aus Blumberg ſtürzte geſtern beim
Abputzen im Innern einer Scheune von dem ca.
drei Meter hohen Baugerüſt ſo unglücklich herab,
daß er in wenigen Augenblicken eine Leiche war.

Ortrand Kreis Liebenwerda), 28. Mai (Schwe
rer Unfall.) n der chemiſchen Fabrik der Firma
Kunheim und Cie. in Grube Jlſe ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Der ſeit über 20 Jahren daſelbſt
angeſtellte Chemiker Hanſen ſiel in einen großen,
mit Aetzkalilauge gefüllten Behälter und zog ſich
am ganzen Körper ſchreckliche Brandwunden zu.
In hoffnungsloſem Zuſtande liegt er im Kranken
hauſe darnieder.

Senftenberg, 25. Mai Schon ſeit längerer
Zeit wird überall, ſogar dort, wo man es nicht für
zweckmäßig gehalten hätte, nach Kohle gebohrt und
die Reſultate ſind auch größtenteils von Erfolg ge
weſen. Jetzt finden ſogar „Ankäufe“ von Dorf
kabeln in der „Goliza“ ſtatt, und daß dort Kohle
liegt, beweiſen die gezahlten Kaufpreiſe. Grund
ſtücke, die vor einigen Jahren mit 150 bis 200 Mk.
angeboten wurden, erzielen heute 500 Mk. und
darüber. Jedenfalls iſt das dort ermittelte Kohlen
lager das zweite Flöz, welches in dieſem Revier
wohl überall liegt. Den Beſitzern iſt der Nutzen
dieſer Kohlenfunde zu gönnen, umſomehr, da es

Leute ſind, welche davon profi
vliza“, ſo enthält vermutlich auch
welche durch Trockenlegung des

ſelben gewonnen werden kann. Doch gehören da
zu noch Jahre, wenn nicht Jahrzehnte, denn jedes
Werk wird ſich ſo viel wie möglich hüten, zuerſt
das zweite Flöz abzubauen, wo es mit Waſſer zu
kämpfen hat.

Halle a. 25. Mai. Der neue Beſitzer der
Domäne Giebichenſtein, General v. Bagenski ſchenkte
einen Bauplatz für das Reichswaiſenhaus. Bau
meiſter Kuhnt übernahm die Baukoſten; weitere

e erbrachten einen Fonds von 320,000
ark.

alle a. 26. Mai. Der Bezirks Eiſenbahn
rat für die Direktionsbezirke HalleErfurt tagte am
22. d. M. in Erfurt. Es wurde u. g. die Mitteilung
gemacht, daß man, um dem im vorigen Herbſt fühl
bar gewordenen Wagenmangel abzuhelfen, beſchloſſen
habe, insgeſammt 25 000 neue Wagen, darunter 8100
bedeckte anfertigen zu laſſen. Die nächſte Sitzung
findet im Oktober d. J. ſtatt.

RMagdeburg, 27. Mai. Einen Mordverſuch ver
übte ein 17jähriger Lehrling, dem wegen eines Dieb-
a von 20 Mk. gekündigt war, an der Frau
eines Prinzipals. Er gab drei Revolverſchüſſe auf

ſie ab. Sie iſt jedoch nicht lebensgefährlich verletzt.

An zeigen.
Chili-Salpeter

Wulferſtedt (Kreis Oſchersleben), 27. Mai. Beim
Spielen kam das 5jährige Söhnchen des Molkerei
beſitzers Krauſe den Flügeln einer Windmühle zu
nahe wurde von dieſen erfaßt und tötlich verletzt.

Herbsleben i. Th. 26. Mai. Dem in Jmker
kreiſen bekannten hieſtgen Pfarrer Ludwig wurden
kürzlich Zwillingsknaben geboren. Da er bereits
6 Knaben beſaß, wandte er ſich mit der Bitte um
Uebernahme der Patenſtelle an den Kaiſer und den
Herzog von Gotha ſeinen Landesherrn. Beide
Fürſten haben der Bitte entſprochen und geſtattet
daß ihr Name in das Taufbuch eingetragen werde.

Vermiſchtes.
Berlin 29. Mai. Die 30jährige Ehefrau des

Diſchlers Lindenau in der Chriſthurgerſtraße erhängte
in Abweſenheit ihres Mannes ſich ſelbſt und ihre
beiden Kinder im Alter von zwei Jahren und eini
gen Wochen. Die Veranlaſſung war ein unheil
bares Leiden

Dresden, 28. Mai. Das Kriegsgericht der I.
Diviſion verurteilte heute den Arbeits Soldaten
zweiter Klaſſe, Moritz Robert Kuhnert wegen
Majeſtätsbeleidigung in drei Fällen, ſchweren Rück
falldiebſtahls und Fahnenſflucht im wiederholten
Rückfalle zu 9 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehren
rechtsverluſt und Entfernung aus dem Heere

Lübeck, 29. Mai. Das Schwurgericht verurteilte
den Arbeiter Burmeiſter, der gemeinſchaftlich mit
ſeiner Mutter ſeinen Vater ermordet hatte, zu 15
Jahren Zuchthaus. Frau Burmeiſter verübte in
der Unterſuchungshaft Selbſtmord

Mainz 29. Mai. Ein Soldat vom 117. Regi
ment wurde auf Poſten vor dem Pulvermagazin
ſchlafend angetroffen. Er nahm ſich die Verfehlung
ſo zu Herzen, daß er ſich ſofort erſchoß.

Zürich, 29. Mai. Jn den letzten Tagen gingen
zahlreiche Lawinen nieder. Auf einer Alp außer
halb Flüelen wurde eine Schafherde von 170 Stck.
in den Abgrund geriſſen

An Gegenwart des Gexrichts vollziehers erſchoß
ſich eine Witwe in Wilmersdorf bei Berlin, die in
geſchäftliche Zahlungsſchwierigkeiten geraten war und
eine Schuld forderung nicht begleichen konnte. Eine
Stunde ſpäter erſchien der Brieſträger mit Geld
für die Frau.

Eine ſeltene Feier fand in Münſter i. W.
ſtatt. Dort begingen die Eheleute Buregauvorſteher
Laumer das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Gleichzeitig
mit ihnen feierten die Eltern des Jubilars ihre
en Hochzeit und zwei ihrer Töchter die grüne

ochzeit.
Große Hamſterplage herrſcht in einzelnen Tei

len Mitteldeutſchlands. Jn den Fluren bei Calbe
a. d. Saale förderte man in den letzten Tagen über
5000 Stück dieſer gefräßigen Nager zu Tage. Neben
der Fangprämie von 25 Pf. pro weibliches Tier er
wachſen den Hamſterfängern auch noch anſehnliche
Einnahmen aus dem Verkaufe des Felles und des
Fleiſches dieſer Tiere, das von vielen mit großem
Appetit verzehrt wird.

Du 18 Mark ins Zuchthaus. Der 21jäh-
rige Maurergeſelle Guſtav Schmiedecke aus Neuhof
bei Zinna war einem Schneider 18 Mark auf einen
Anzug ſchuldig geblieben. Als er verklagt war und
ſchließlich den Offenbarungseid leiſten ſollte, erhob
er auf der Sparkaſſe ſein Guthaben von 172 Mark
und beſchwor andern Tags, daß er kein bares Geld
beſitze. Für dieſe Straftat verurteilte ihn das Schwur
gericht Potsdam zu 1 Jahr Zuchthaus und erkannte
zugleich auf dauernde Aberkennung der Fähigkeit,
vor Gericht eidlich vernommen zu werden.

Geſtändniſſe eines Mörders. Jn Ergänzung
unſerer Mitteilung über die Morde des Lederarbei

Aerztlich eimpfohlenen

Strohhüte

ters Max Dittrich wird aus Dresden gemeldet, daß
der Mörder ſoeben eingeſtand, am 12. Auguſt 1902
in der Jungfernheide die achtjährige Eliſabeth Baake
und im Sommer 1904 im Grunewald die Kranken
pflegerin Helene Schweichel ermordet zu haben.
Jn beiden Fällen liegt Luſtmord vor.

Pückler-Parade anf dem Tempelhofer Felde.
Fürchterliches ſteht Berlin bevor. Der Dreſchgraf
Pückler verkündete in ſeiner letzten Verſammlung
bei Buggenhagen, daß er nächſtens Berlin zu
ſtürmen gedenke. Da auf geſetzlichem Wege die
Judenfrage nicht zu löſen ſet, ſo bleibt ihm ſelbſt
als Führer im Kampfe nichts weiter übrig, als
möglichſt bald auf dem Tempelhofer Felde bei
Mondenſchein eine Heerſchau über ſeine lieben roten
Kerle abzuhalten. Auch die „Penn, Sauf- und
Klamottenbrüder“ werde er nach voraufgegangener
Organiſterung an jener nächtlichen Parade teilneh
men laſſen. Seine Trompeter aus KleinTſchirne
würden zu dem Schauſpiel aufblaſen. Bülow hätte
man längſt penſionieren und an ſeine Stelle den
lieben roten Auguſt Bebel ſetzen müſſen, der wirkich
den Titel „Seine Durchlaucht Auguſt v. Bebel“ ver
diene. Aus der ihm zum Aufenthalte angewieſenen
„Saubucht“ Weichſelmünde heraus, wo er pro patria
et gloria zu brummen habe, ſei von ihm ein Gna
dengeſuch an den Kaiſer eingereicht, aber abſchläglich
beſchieden worden. Das ſei ihm um ſo unverſtänd
licher, als er ſich große Verdienſte um Kaiſer und
Reich erworben und eigentlich den Roten Adlerorden
mit Diamanten und Schwertern verdient habe. Jn
dieſem lieblichen Stil gingen die Tiraden weiter,
die mitunter die Grenze des Erlaubten überſchritten
Zum Schluß hieß es Vor allem müſſe die Zivil
liſte des Kaiſers um zehn Millionen gekürzt werden.
Als Graf Pückler bei dieſer Gelegenheti einen hefti
gen Ausfall gegen den Kaiſer machte, griff der über
wachende Polizeihauptmann zu ſeinem Helm, um
die Verſammlung aufzulsſen. Der Vorſitzende ver
hinderte dies dadurch, daß er die Verſammlung auf
zehn Minuten vertagte. Dieſer Vorſitzende, ein
junger Menſch, mußte ſich übrigens von Pückler
eine recht beſondere Behandlung gefallen laſſen.
Als er während des Vortrages um „Ruhe für den
Grafen“ erſuchte, fuhr ihn der gräfliche Redner an
„Ach, halten Sie den Schnabel!“

Heuſchreckenplage in 9panien. Nach den
letzten ſchweren Gewittern, die großen Schaden an
gerichtet haben, ging am Sonnabend, wie aus
Madrid telegraphiert wird, in der Umgegend von
Placencia ein Heuſchreckenſchwarm nieder. Die Be
völkerung inußte die Regierung erſuchen, große Vor
räte von Gaſolin zur Vernichtung der Millionen
und aber Millionen von Heuſchrecken herzugeben.
Die Felder ſind meilenweit durch die Heuſchrecken
zerſtört, die Ernte in der ganzen Gegend vernichtet
Auf den Eiſenbahnſchienen liegen die Heuſchrecken
in ſo ungeheuren Mengen, daß der Bahnverkehr
eingeſtellt iſt.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 29. Mai. Weizen, inlän-

diſcher, 175--179 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 155,75 bis
156,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
II 149, gute 150 155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 181—190, mittel 174—180, gering 170173, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 145,00--148/00
mittlerer 138 144 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterwaare mittel 165--170, feine und Taubenerbſen 171 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00-24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 19,85-21,70. Weizenkleie 10,30--11,10.
Roggenkleie 10,70 11,10 Mk.

Anzrigen jeder Ark arg Zeulnx, wel
burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Grfolg.

Herren -Jackets
empfiehlt noch billigſt, desgleichen

Wicken, Erbsen,
Gemenge, Buchweizen,

Seradella etc.
Adolf Weicholt, Prettin.

Wiener Backpulver
à Paket 15 Pfg ſtets friſch, ſowie

Jne Vanillin,
beſter Erſatz für die teure Vanille,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Matjes- Heringe
empfiehlt

M. Richter.

HerrenStofanzüge

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

bursehen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 83, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Carl Quehl.

Impfschutz
(Verband gegen Druck, Selbſt

verletzung und Infektion)
in Paketen (mik Gebrauchsanweiſung)
à 30 Pfg. empfiehlt

Apotheke Annaburg.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheißß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

für Herren und Knaben
x n allen Preislagen

e ſteht Carl Quehl.
Hochfeine neue

Matjes Heringe
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

empfiehlt die

Drovgerie Annaburg
O. Schwarze.

erund Joppen
(für Sommer)

in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von JI.25 Mk. an,

eLüſtre-Jackets,
ſchwarz und gemuſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Carl Quehl.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei



„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Am 2. PfingſtFeiertag, von Nachm. 4 Uhr ab:

Teanzkrs neben
Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon

e

VonnensohirmeS

für Damen und Kinder
S ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl
S Carl Quehl.
en

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,
Grab und Türſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich beiſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen. i

Annaburg. Rich. ilpert
r Malerei.

Wiehkrippen, J i

alle Weiten und Größen halte ſtets am Lager und empfehle
zu billigſten Preiſen.

Paul Steinecke,Holzoorf.
Getreide-z, Düngemittel- und Bau

materiglien-Geſchäft.

Großes Lager in
Kinder Sport

CLeiterwagenJ e ſehr billigen Preiſen.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Preisliſten gratis und franko.

Osxar Hteinex, Wittenberg (Hez. Halle), Markt 5.

Steppdecken
von 3, 4, 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20 Mk.

in allen Farben empfiehlt

Carl Quehl.
Sehwarze, Drogen-Hanclung

Torgauerſtr. 16 Annnburg Torgauerſtr. 16

Drogen, Fapben, Chemihaljen, Parſuimepien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

an Apotheker waren.San Arte zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel n Küche, Haushalt und zur Wäſche.

d e Lacke, Pinſel.

in

Er

in n Kiefer und Nuß eng in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

2 99e fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.

Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Srat Günther,

ne rempfiehlt die Buchdruckerei.

Zola Schlage
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

J. G. Hollmig's Sohn.

Apfelſchnitte,à Ka Mk. 45. habe noch
abzugeben Agoit Weicholt,

Prettin.

Zur Feſthäckerei
empfehle:Pa. Kuiſerano; ngmehl,

We enmerhl 000 u. 00,
gemahl. Raffinacke,e u. Puder-Raffinadle,

Sultaninen, Rosinen,
Corinthen, Citronat,

frische Citronen,
Cardamon,

Dr. Oetker's Backpulver,
ſowie ſämtliche

ackgewürze,
ferner empfehle

ff. Süßrahm Margarinr
Pfund 70 u. 80 Pfg

Waſſchanzüge,
Waſchbluſen,

Waſchhoſen
für Knaben

in allen Größen und Farben von
1.00 Mark an

empfiehlt
Carl Quehl.

Keinſte neue

nfehſt Otto Riemann.

Feinſte junge Brech und
Schnittbohnen,

Leipziger Allerlei,
junge Karotten,

Teltower Rübchen
empfiehlt billigſt

M. Richter.
Zitronenſaft,

aus friſchen Citronen
zur Citronensaftkur und
im Haushalt vorzüglich geeeignet,

A Flaſche 25 und 50 Pf.,
empfiehlt die

Apotfheke Annaburg,

Muhe ſie r

NB. Bei grösserer Abnahme ge-
währe Vorzugspreise.

Kinderwagen-

e e Dechen
in allen Farben und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl.

9 VUVnschön!

PVettleibiqkeit!
Gebrauehen Sie mit

Packet 1.75 u. Mk. 3.
Zu haben in allen Apotheken

m Hörgergarfen.
Am Pfingſtfeiertag, Abends 8 Uhr

Großes Konzert.
Mit Pracht- Feuerwerk und IIIumination

des Gartens
Anfang S Uhr.Entré 30 Pfennig

Es laden freundlichſt ein esGärl Mörtz. A. Rohr

ndUnverwüsllich
her ahrre Menbe

Fertreter: Konrad Müller, Hmaburg.

Zu den bevorſtehenden Feſttagen J
erlaube ich mir mein großes LagersbeſtgepflegterRio Rhein Verden nd

und Schaunmweinein en Grinnerung ſyu bringen. Offeriere:
Moselweine per Flaſche von 60 Pfg. an bis 4.007 Mk.

Rheinweine n .50 Mk. 4.00 S SBordeaux Weite 90 Pfg. 450Portwein, Madeyra, Sherry von 1.50 3.00 Mk.
Medizinal-Ungarwein, ganze Flaſche 1.40 Mk., halbe Flaſche 70 Pfg.

Sekt von Kloß Förſter, Freyburg

e

S

t

als Carte Blanche, Rotkäppchen, Matador, ſowie Henkel trocken
und v Gold J miedrigen Preiſen.

J. G. Hollmig'sV Mter's Neue Well.
Am 2. Pfingſtfeiertag

von Nachm. 4 Uhr an
eTanzmuſik.

Muſik vom 20. Juf.-Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker.
Bürgergarten.Am 2. arten

von Nachm. 4 Uhr ab

an musik.
Muſik von der Rohr'ſſchen

Kapelle.
Es ladet freundlichſt ein

Carl ment

Heſellſt den ufts Jnni er.

Achlachteret.

Vormittags Wellfleiſch, Abends
friſche Wurſt,

wozu höfl. einladet

Hermann Beck.
S

Auewelche nicht bis ſpäteſtens Mon-
täg, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr auſgeliefert ſind
können für die jeweilig erſcheinendeNummer nicht mehr zur Aufnahme

berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Korpienz
ist eine Gefahr
für die Gesundheit!

Korpulents werden nicht alt

Konrpulenz
stört den Lebensgenuss
Korpulenz ist hässlichl
Korpulenz ist lästigl

Korpiurſenz
Wird unschädlich beseitigt
ohne lästige Diät
ohne Berufsstörüng durch

Dre Wagners
An

Tausende von Anerkennungen
von Aerzten, Publikum und

Pressel! Ahaſ ger
Vorrätig in der

Apothete Ph. wen

ſeraft-8 gle
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut-
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen.

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Aunabuürg.

Mählenbein Nagel, Zerhst.

Koſten Anſchläge
enpfehit die

Redaktion, Druck und Verlag

ist

Erfolg

In Annaburg bei

Korpulen2,

Wenielsteiner Entfettungsthes

Apoth. Ph. Krieger. Büchdruckerei H. Steinbeißz von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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